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.1" 91. Erschein: wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet vierteijädrlich hier (ohne
Trägerlohn ) r>0 -! , in dem Bezirk l — 4,
außerhalb des Bezirks I X 2« -l. Monats-

adonnement nach Verhältnis.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bet einmaliger Einrückung S
bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei ausgegeben

sein.

1884.
Bestellungen ans den „ Gesellschafter"
für die Monate

nehmen alle Postanstalten oder die betreffenden Post¬
boten an.

A mtliches.
Nagold.
Il 'otzsperre.

Zu Bornahme von Arbeiten an der Floßstraße
und den Floßanstalten an der Großenz und deren
Seilenbächen ist für den Monat August d. I . Flvß-
sperrc verfügt worden , was hiemit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht wird.

Den 3. August 1884.
K. O bcramt. G ü ntne r.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reick.

** Nagold,  3 . Aug . Eine sehr bewegte
Woche liegt hinter uns . Wir sahen in derselben
zum erstenmal 5— 600 Lehrer auS allen Gauen Würt¬
tembergs zu unser » Thoren cinzichcn , um über Schul-
angeiegenheiten zu beraten . Es fand die Jahresver¬
sammlung des württ . ev. B o lks f ch ul l e h rerv  er-
ein s statt . Die Siadt erschien im Festgewande.
Die slüdlischen Behörden balten eine mit passenden!
Inschriften gezierte Ehreupwrte am Eingang der
Stadt vom Bahnhof aus errichten lassen ; vor den
Schul - und Gasthäusern sowie an den Straßenein-
gäugcn waren Tännchen aufgepflauzt . Auch die Pri¬
vathäuser blieben nicht zurück. Manche derselben
waren hübsch dekoriert und beflaggt . Tie Witterung
hatte sich sehr günstig gestaltet , was auch wegen der
sich im vollen Gange befindlichen Ernte höchst erfreu¬
lich war . Am 31 . Juli (Donnerstag ) hielt der Ver-
ein um 10 Uhr eine Ausschußsitzung . Nachmittags
4 Uhr fand nach einem gemeinfch. Essen im Hirsch
die Vorversammlung  statt , bei der von 69 Agen¬
ten , die der Verein hat , 63 erschienen waren . In
dieser Versammlung , welche im Festsaal des Semi¬
nars tagte , wurde die Tagesordnung für den folgen¬
den Tag festgesetzt, wobei sich ein reicher Stoff zu
den Verhandlungen ergab . Nach der Vorrersamm-
lung öffneten sich die schönen Räume des Sautter ' -
schen Saales zum Empfang der immer zahlreicher
gewordenen Gäste . Hier führten nicht nur die sich
gruppierenden Freunde lebhafte Unterhaltungen , son¬
dern es wnrde denselben ein reicher Genuß bereitet
durch die trefflichen Münnerchöre , welche der hies.
Liederkranz unter derLeitung des Oberlehrers Hegele
der Versammlung zum Besten gab . Allgemeiner Bei¬
fall wurde den hübsch vorgetragenen Männerchören
gezollt . — Am Hanptver 'fammlungStag (Freitag ) ,
an dein in der Frühe den Gästen zu lieb ein Choral
vom Turme geblasen wurde , kam erst das Zros der
Armee , denn zu allen Thoren strömten zahlreiche Fest-
teilnelnner herbei . Nachdem um 7 Uhr noch manche
Beiucbe mit dem Zuge angckommen waren , hatte
um 70z Uhr der S ch ulleh rerun lerstützu n gs-
vercin  seine Jahresfeier im Festsaal des Seminars.
Der Vorstand des Vereins , Oberlehrer Schöttle  am
Stuttgarter Waisenhaus , hatte den Vorsitz . Man
bekam den Eindruck , daß dieser sehr wohlthätige Ver¬
ein unter seiner tüchtigen Leitung wirklich in Blüte
siebe. Eines wurde recht beklagt — auch die Lehrer
unseres Bezirks möchten sich's gefälligst merken, —
nämlich , daß nicht alle  Lehrer diesem edeln Verein
angehören , obgleich derselbe für die ständigen nur

2, für die unständigen nur 1 -ckL Jahresbeitrag ver¬
langt , um dann in Notfällen für sich oder seine Fa¬
milie mit Beiträgen bedacht werden zu können. —
Die Hauptversammlung wurde in der durch Ober¬
lehrer Grüslc  einfach aber edel dekorierten und mit
trefflichen Inschriften — auch den Wappenschilden
der 4 Seminarstädte — versehenen Turnhalle abge¬
halten . Sie wurde mit Anstimmen des Chorals:
Befiehl du deine Wege :c. eröffnet , worauf der
Vorstand des Vereins , Oberlehrer Laistner  von
Stuttgart , die Versammlung freundlich begrüßte und
willkommen hieß . Nun erschien Stadtschultheiß Engel
aus der Ncdnerbühne und faßte seine Wünsche für
die Versammlung in einen Hochruf zusammen . Rek¬
tor vr . Brügel  hieß die Versammelten im Namen
des Seminars willkommen . Der frühere Vorstand
des Vereins , Oberlehrer Hartmann  von Ulm , sandte
ein Begrüßungstelegramm , das- sofort erwidert wurde.
Den einleitenden Vortrag hielt der Vorsitzende über
Gemütsbildung . Ehe zu den Hauptgegenständen
der Tagesordnung übergegangen wurde , sangen die
Lehrer des Bezirks von der Empore aus einen Män-
ncrchor . Nnn wurden vom Sekretär des Vereins,
Oberlehrer Honold  von Langenau , auch gedruckt
vorliegende Sätze über : „Die Aufsicht über die
Volksschulen"  vorgetragen . Die auf Grund dieser
Sätze aufgestellten Rewlutioncn wurden ohne Debatte
>lüstmuni ., angenommen . Nun kam „ das Turnen in
oec Volksschule " an die Reihe . Nachdem Oberlehrer
Köbele  einige Erörterungen über diesen Gegenstand
gemacht hatte , wurden die auf dasselbe sich beziehen¬
den aufgestellten Resolutionen gleichfalls angenommen.
Auch der dritte Gegenstand der Tagesordnung hatte
ein gleich günstiges Schicksal. Er betraf die Bezirks-
schulversammlungcn und die Berichte derselben . Um
diesen Resolutionen praktische Folge zu geben , wurde
nach einigem Dafür - und Dawiderreden beschlossen,
den Ausschuß zu beauftragen , alle in diesen Resolu¬
tionen ausgesprochenen Wünsche der Lehrer in einer
Denkschrift niedcrzulcgcn , welche sogleich in Angriff
genommen und zur geeigneten Zeit der Oberschulbe¬
hörde und Kammer vorgelegt werden soll . Einige
weitere Punkte , die sich auf die soziale Stellung der
Lehrer beziehen, wurden gleichfalls als solche bezeich¬
net , die der Denkschrift einzuverleiben seien , wie z.
B . bessere Regelung der Witwen - und Waisenpen¬
sionen , Schaffung von mehr besseren Stellen , da die
Mehrzahl zu den gelängst besoldeten gehören , u. s. w.
Schließlich wurde noch ein neues Subsellium , das
nach Zeichnungen des Professors Daiber  in Stutt¬
gart gefertigt wurde , vorgezeigt und erläutert.
(In die seit kurzem hier eingerichtete , einklassige
Seminarübungsschule sind lauter solche Subscllien
von verschiedener Größe für je zwei Kinder a 19 ^
angeschafft worden ). Auch eine neue Lesemajchine,
die ausgestellt war , wurde empfohlen . Nachdem von
10s —2 Uhr die schönen Räume des Seminars be¬
sichtigt waren , ging es um 2 Uhr zum Festmahl im
Gasthof zur Post . An demselben nahmen gegen
120 Personen teil . Es wurde mit verschiedenen
Reden und Toasten gewürzt . Oberlehrer Laistner
toastierte auf S . Maj . den König,  worauf die Kö¬
nigshymne angestimmt wurde , Oberlehrer Honold
auf Stadt und Seminar Nagold , Oberlehrer Utz
von Tübingen auf das Festkomite , das uns so schöne
Stätten zum Versammeln bereitet und mit Poesie

.und Prosa so freundlich begrüßt hat , Oberlehrer
Hartenstein von Eßlingen auf Rektor Brügel,
welch letzterer noch einen Toast auf die Lehrers¬
frauen ausbrachte . Rasch war es 4 Uhr geworden.

Man eilte der Kirche zu, wo das Seminar unter
Leitung des Oberlehrer Hegele  ein sehr gelungenes
Concert gab . Die gedrängt volle Kirche bewies , daß
die Einreihung eines Kirchenconcerts in die Ver-
sammlungstage allgemeinen Anklang gefunden batte.
Nachher versammelte man sich im Bären - und Wald¬
horngarten , bis die verschiedenen Züge eine große
Menge der Teilnehmer uns wieder entführte . Nur
wenige , namentlich jüngere Lehrer , blieben zurück,
um den dritten Tag Ausflügen zu widmen , deren
einer den Schloßberg , der andere das Bad Röthen¬
bach zum Ziel genommen hatte . Gewiß vollkommen
befriedigt verließen die Gäste unsere Stadt , die auch
in ihren Erwartungen nicht getäuscht worden war.
Sie hat den Beweis geliefert , daß sie imstande ist.
auch eine größere Zahl von Gästen zu beherbergen
und zu bewirten . Leider sind viele so freundlich dar¬
gebotene Freiquartierc nicht benützt worden , da die
meisten Lehrer vorzogcn , sich in Gasthäusern nieder¬
zulassen ; auch war die Zahl der Uebcrnachtenden
nicht so groß , wie man erwartet hatte . Allen Quar¬
tiergebern , auch denen , deren Quartiere nicht besetzt
worden sind , sei freundlicher Dank gesagt für alle
Mühe , die sie sich nicht verdrießen ließen , um den
zahlreichen , seltenen Gästen eine so freundliche Auf¬
nahme zu bereiten . >

» F Wildbera,  2 . Aug . Unsere Stadt scheint
mit der Zeit ein bedeutender Luftkurort werden zu
wollen ; wie alljährlich haben sich auch Heuer ziemlich
viele Kurgäste eingefunden , und zwar nicht bloß in
Gast - , sondern auch in Privathäusern . Zu diesen
Kurgästen gesellten sich im Lauf der Woche noch eine
Anzahl Schüler und Schülerinnen der Kgl . Kunst¬
schule in Stuttgart in Begleitung eines Professors.
Diese Zöglinge sind geeignet , das Interesse aller zu
erregen , indem dieselben teils auf offener Straße und
in den entlegensten Stadtteilen und Winkeln eine
Gruppe Häuser , altertümliche Bauwerke , Verzierungen,
Fenster , Thürcn , teils in den Häusern selbst mittel¬
alterliche Wohngelasse , Böden , bemalte Wände und
Geräte mit Oelfarben auf Leinwand oder mit Kohle
auf Papier zeichnen, wobei die Fertigkeit im Mischen
der Farben und die sichere Ausführung zu bewundern
ist. Dabei hat man die seltene Gelegenheit , sich un¬
entgeltlich konterfeien zu lassen und vielleicht einmal
die Ehre , diesen oder jenen Salon schmücken zu dür¬
fen , sei es , daß ein Holzspalter schlafend und träu¬
mend mit der Tabakspfeife im Mund und der Holz¬
hape in der Hand vor seiner Arbeit sitzt, sei es , daß
ein Mädchen mit der Strickarbeit in den Händen
dem Maler als Modell dient.

/V Der Egenhaus er  Sandstein , jedem an¬
dern an Schönheit gleich, an Härte manche andere
weit übertreffend , kann jedem Klima widerstehen und
ist daher vollständig geeignet , im Freien ausgestellt
zu werden . Dieses feinkörnige Material findet in
Ausdrücken bester Anerkennung zur Errichtung von
Denkmälern für die Heimgegangenen weithin Ver¬
breitung . Die Absatzverhältuisse haben im Jahr
1883 einen bemerkenswerten Aufschwung genommen
und sind 5500 Ztr . durch die Bahn und nahezu
1000 Ztr . per Achse in die nähere Umgebung ver¬
schickt worden . Im laufenden Jahr hat sich der
Versandt bedeutend gesteigert und beschäftigt das
Brechen und rohe Bearbeiten der Steine fortgesetzt
8 — 10 Arbeiter bei gutem Lohn . Besitzer des Stein¬
bruchs sind die Herren Fohrer und Wohlleber.

/X Fünfbronn,  2 . Aug . Heute vormittag
brach in dem Wohngebäude des Bauern Waide-
li  ch hier Feuer aus , das wegen Wassermangel nicht



gedämpft werden konnte und dem deshalb das Haus
zum Opfer fiel . Die Flammen waren weithin sicht¬
bar . lieber die Art der Entstehung des Feuers
herrscht noch Ungewißheit.

Tübingen,  1 . Aug . Herr Revierförster
Münst in Entringen hatte gestern im Entringer Wald
das Glück, einen prächtigen Hirsch , Achtender , zu
schießen.

Stuttgart,  30 . Juli . In den beiden letzten
Nummern des „Beobachters " veröffentlicht Ludwig
Pfau eine ausführliche und scharfe Kritik der in
seinem bekannten Prozesse erlassenen Urteile . Auch
das letztergangene bezeichnet er als objektiv ungerecht;
er verzichte auf eine abermalige Revision auf An¬
raten seines Verteidigers und aus Rücksicht auf das
Obergericht , welchem man für seine charakterfeste , der
Verirrung des juridischen Geistes entgegentretende
Haltung Dank schuldig sei.

LudwigSburg,  29 . Juli . Auf Antrag
der Kgl . Staatsanwaltschaft wurden gestern abend
die Maurer St . Eheleute wegen Verdachts
der Brandstiftung in Haft genommen.

Gmünd,  31 . Juni . Das ins hiesige Ba¬
rackenlager verlegte 2. Bataillon des 7. Infanterie-
Regiments Nro . 125 hat infolge der bei demselben
hiervorgekommenen Typhuserkrankungen  Stadt¬
verbot erhalten.

Brandfälle : In Bernbach (Neuenbürgs
am 28 . Juli 2 Wohnhäuser und l Scheune.

Mainz . Die deutsche Militärverwaltung hat
sich entschlossen , die Konservenfabrik , für deren Er¬
richtung ein Betrag von 4 ' /s Millionen Mark aus-
gesetzt ist , in eigene Regie zu nehmen , nachdem der
provisorische Betrieb einer Dampfmühle sich als vor¬
teilhaft herausgestellt hat . Für den technischen Be¬
trieb wird ein Ingenieur nebst mehreren Unterbcam-
ten bestellt , während der Verwaltungsvorstand aus
den Beamten des Proviantamtes entnommen wird.
Die Fabrik kann täglich liefern : 500000 Kaffeepor¬
tionen , 6000 Pferderationen , 62 500 Portionen
Büchsenfleisch , 83 500 Portionen Snppengemüse,
160 000 Portionen Preßmehl und 92 500 Portionen
Sauerbrot oder Zwieback.

Den längsten Tag feiern die deutschen Juristen
in Würzburg ; er dauert vom 11 .— 18 . September.
Unter den vielen Beratungsgegenständen sind her¬
vorzuheben die Entschädigungspflicht für Wildschaden,
über den Umfang der Haftpflicht des Arbeitgebers
für daS Verschulden seiner Arbeiter und über die
Einführung der Berufung gegen Urteile der Straf¬
kammern.

Augsburg,  27 . Juli . Von Seite des
Untersuchungsrichters am kgl. Landgericht dahier wurde
gegen 12 Brüuer wegen Verwendung von Chemi¬
kalien rc. beim Brauen Untersuchung eingeleitet.

München,  29 . .Juli . Ein trauriges Bild
sittlicher Verwahrlosung rollte eine Verhandlung , die
heute vor dem Landgericht München 1 spielte , vor
den Augen der Zuhörer aus . 9 Knaben , im Alter
zwischen 15 und 17 Jahren stehend, sind angeklagt,
in 11 Fällen , welche sich auf die Zeit vom 20 . Mai
bis 5 . Juni ds . Js . verteilen , aus verschiedenen
Magazinen , Läden unt > Auslagekästcn Hüte , Stiefel,
Revolver , Photographien , Fahrplane , Jndianerbn-
cheln" , Wahrsagekarten , Kochbücher , silberne Lössel
und Manchettenknöpfc teils einzeln , teils in Gemein¬
schaft entwendet und den Erlös unter sich geteilt
zu haben . Unter den neun befinden sich 3 Lehrlinge,
welche mit dem Strafgesetz schon öfter in Konflikt
geraten sind . Es haben die übrigen 6, welche eben¬
falls Lehrlinge sind , in Folge Müssiggangs die ge¬
fährliche Bekanntschaft der genannten drei gemacht
und cs ist letzteren nur zu bald gelungen , sic ans
den abschüssigen Weg mitzureißen . Wie abgestumpft
gegen jede Richtung der Schau die Rädelsführer
waren , beweist die charakteristische Acnßernng eines
der verführten Knaben , wonach Jene über alle ge¬
stohlenen Gegenstände Buch geführt haben sollen!
Die meisten legen ein unumwundenes Geständnis
ab ; jedoch ist von Reue keine Spur zu bemerken.

Zn München  hat vorgestern früh ein Zimmer¬
kellner in einem Gasthof den Oberkellner des letzteren,
weil ihm derselbe vor einiger Zeit eine kleine Rüge
erteilt hatte , im Schlaf überfallen und mit einem
Stockdegen schwer verwundet . Als bald darauf die
Polizei erschien, stürzte sich der Thäter vom 3. Stock
zum Fenster hinaus und war sofort tot . Zn einen,
an seine in München lebenden Eltern gerichteten Briefe
setzte der Verbrecher dieselben als Erben seines er¬

sparten Vermögens von 1100 ^ ein und gibt darin
zugleich den Entschluß kund , seinem Leben ein Ende
zu machen.

Ein 4jähriges Kind von 160 Pfund Gewicht
sollte während des Dresdener Vogelschießens zur
Schau ausgestellt werden . Die königliche Polizei-
Direktion verweigerte aus ästhetischen Gründen die
Schaustellung . (Wäre auch in anderen Fällen manch¬
mal nötig .)

Berlin,  31 . Juli . Die Nordd . Allg . Ztg.
sagt über den Verein zur Wahrung der wirtschaftli¬
chen Interessen des Handels und der Gewerbe:
Wir können nnr mit Befriedigung anerkennen , wenn
endlich von den hervorragendsten Vertretern des
Kaufmannsstandes der Anfang gemacht wird , das
tote Gebiet der Politik zu verlassen und in das le¬
bendige und fruchtbare Gebiet der wirtschaftlichen
Interessen einzutreten.

Berlin,  31 . Juli . Prof . Dr . Schwennin-
ger aus München , der jetzige Leibarzt des Fürsten
Bismarck , ist zunächst zum außerordentlichen Mit¬
glieds des Reichsgesundhcitsamts ernannt worden.
Das Amt zählt zur Zeit solcher außerordentlichen
Mitglieder 27 , darunrer 8 Berliner , die teils Räte
der hiesigen Ministerien , teils hervorragende Aerzte
sind . Die andern 19 leben im ganzen Reich zerstreut.
Wie man hört , wird in nächster Zeit Professor
Schwenninger auch einen Ruf als außerordentlicher
Professor der hiesigen Universität erhalten.

Berlin.  31 . Juli . Die „Kreuzztg ." erfährt
aus guter Pariser Quelle , daß durch ein Avis aus
London an die Petersburger 3 . Abteilung die nihi¬
listische Konferenz vereitelt worden sei , welche in
Kopenhagen stattfinden sollte , um allgemeine revolu¬
tionäre Maßregeln zu beratschlagen und besonders
die Ausführung des Attentats in Betracht zu ziehen,
welches gelegentlich des geplanten Besuches des Za¬
ren in Kopenhagen verübt werden sollte.

Der Papst und Fürst Bismarck.  Ber¬
liner Blätter berichten , daß der Papst , den der Maler
Franz Lenbach kürzlich gemalt hat , diesen gebeten
habe , ihm ein Portrait des Fürsten Bismarck zu malen.
Franz Lenbach hat sich brieflich an den Grafen
Wilhelm Bismarck gewendet mit der Bitte , der Graf
möge seinem Vater den Wunsch des Papstes vor¬
tragen und ansragen , ob und wann der Fürst geneigt
sei, ihm , Lenbach , cinigemale zu dem neuen Bildnis;
zu sitzen.

Die Meldung , daß von dem Reichsgerichte in
der Untersuchungssache gegen den Adg . Antoine in
Metz die Schlußentschcidnng gefaßt worden sei, wird
jetzt von der Münchener Allg . Ztg . als irrig bezeichnet.

Zur Ausführung des Un fall » ers ich e-
rungsgesetzes  hat der Ausschuß des Vereins
norddeutscher Baumwollen -Industrieller die Bildung
einer einzigen Berufsgenossenschaft der gesamten deut¬
schen Textilindustrie beschlossen und fordert in einem
Zirkular die Mitglieder des Vereins zur Meinungs¬
äußerung über diesen Beschluß auf,  damit dieselbe
eventuell als Antrag des Vereins eingereicht werden
kann . Wie das betreffende Zirkular weiter mitieiit,
hat das Direktorium des Centralverbandes deutscher
Industrieller zu Berlin die Absicht , im September
dS . Js . Delegierte sämtlicher deutschen industriellen
Vereine zu einer gemeinsamen Konferenz nach einem
Mittelpunkte Deutschlands gelegenen Orte zusammen¬
zuberufen , und in derselben einen vollständigen Ent¬
wurf für die Organisation und Abgrenzung aller Be -
rufsgenossenschaftcn auszustellen , welcher dem Reichs-
Versicherungsamte als Material für die freiwillige
Genossenschaftsbildung überreicht werden soll.

Es ist besonders daraus hinzuwcisen , daß das
Reichsgericht (zweiter Strafsenat ) eine für Fleischer
und Flcischwarenhändler wichtige Entscheidung dahin
getroffen hat , daß trichinenhaltigeS Fleisch im Sinne
der ZK 12 bis 14 des Nahrungsmittelgefetzes vom
14 . Mai 1879 gcsundheitsgcfährlich und dessen fahr¬
lässiger Verkauf oder Feilhalten demnach nicht aus
Z 367 Nr . 7 des Reichsstrafgesetzbuchs , sondern nur
aus dem vorerwähnten Reichsgesctze mit Geld bis
zu 1000 oder mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
zu bestrafen isi. Wo nun eine Zwangs -Fleischschau
nicht besteht , werden alle Gewerbetreibenden , welche
sich mit dem Verkaufe von Schweinefleisch oder da¬
raus bereiteter Wurst oder Schinken befassen, ledig¬
lich dadurch vor Strafe sich schützen können, daß sic

das genannte Fleisch oder die genannten Fleischwaren
vor dem Ver kaufe auf Trichinen untersuchen lassen.

Oesterreich -Ungar «.
Eine grauenhafte Hinrichtung fand neulich irr

der Strafanstalt zu Stein (Niederösterreich ) statt.
Der Mörder Baumgartner wehrte sich wie ein wil¬
des Tier gegen den Scharfrichter , dessen Gehilfen
und die militärische Eskorte . Die letztere mußte die
Gewehre weglegen , um den Henkersknechten zu helfen.
Unter dem Galgen fand ein gräßliches Ringen der
Knechte und Militärs mit dem Delinquenten statt,
bis letzterer endlich überwältigt wurde . Als er schon
in die Höhe gehoben war , erfaßte der Delinquent
die Schlinge zweimal mit den Zähnen und wehrte
sich unter gräulichen Flüchen gegen die Hinrichtung,
welche erst nach abscheulichen Szenen gelang.

Wien,  1 . August . Laube  starb nach kurzem
Todeskampfe . Die Todesnachricht verbreitete sich mit
Blitzesschnelle in der Stadt und rief tiefste Teilnahme
hervor . Zahllose Kondolenzen sind bereits eingetroffen.
Morgen Nachmittag trifft Professor Hänel hier ein,
worauf die Testamentseröffnung erfolgt . Laube soll
ein bedeutendes Vermögen hiuterlassen haben.

Im Wahnsinn schnitt kürzlich in P e st ein dor¬
tiger Hauseigentümer die Coupons seuier Effekten
im Werte von 40000 Gulden in tausend Stücke.
Einige Tage darauf schloß er sich in sein Schlafzim¬
mer ein , zündete ein Feuer im Ofen an und ver¬
brannte Banknoten im Betrage von 14 000 Gulden.

Frankreich.
Paris,  30 . Juli . Dem „Temps " wird aus

London gemeldet : Da es sich als unmöglich heraus¬
gestellt hat , die cgyptische Frage auf der Konferenz
-n endgiltiger Weise zu regeln , so schlägt England
ein vorläufiges Abkommen vor , demzufolge die egpp-
tischen Zinsen um Es Prozent herabgesetzt werden,
die Renteninhaber eine Entschädigung aber erhallen
sollen. Nach dem ursprünglichen Plane Englands
sollte diese Vergütung in Schatzscheinen bestehen,
die, von der egyptischen Regierung den Inhabern
überwiesen , seiner Zeit ausgezahlt werden sollten.
In dem neueren Vorschlag aber hat England nun
die den Inhabern zu gewährende Vergütung weit
günstiger gestaltet , als im ersten Vorschläge . Die
Konferenz wird morgen darüber beraten.

Die Cholera  ist in Frankreich scheinbar im
Abnehmen begriffen , doch ist sie in Oberitalien aus-
gebrochen . Ueberall werden die Absperrungsmaßregeln
fortgesetzt und verschärft . In der Nähe von Peters¬
burg ist die Sibirische Pest ausgebrochen.

Die Franzosen  scheinen wirklich ihre alte
Liebenswürgigkcit wieder zu gewinnen und ihren alten
Groll gegen Deutschland vergessen zu wollen . War
nicht der berühmte Artikel im Figaro ein Anzeichen
dafür ? Seit einigen Tagen kommen sie in ganzen
Schaaren über die Grenze und erklären das neue
deutsche Reich für ein schönes, prächtiges Land . In
Nürnberg kamen ihrer mit einem einzigen Eisenbahn-
znge 500 an . Böse Leute behaupten zwar , an dieser
plötzlichen Sinnesänderung sei die Cholera Schuld.
Doch wir wollen die Sache nicht so genau nehmen;
sie sollen uns willkommen sein, die Nachbarn , wenn
sic nur gesund sind und recht viel Geld mirbringen.

Eine gelungene Geschichte ist gestern ganz in
meiner Nähe passiert . Eine ältere Daine wurde
morgens in der Früh plötzlich von einem CH olera-
anfall  überrascht . Der Arzt wurde gerufen , aber,
wie es scheint , etwas spät . Als er kam , gab der
Sohn Aeskulaps die gute Frau kurz und gut als
verloren auf und verordnete ihr die letzten Mittel.
11m die Mittagsstunde erscheinen plötzlich die Leichen¬
begleiter oropuo -inorts , in dem Zimmer , um die Frau
in Empfang zu nehmen . Der Todenwagen wartete
vor der Thür . Der Sarg wurde hinaufgetragen
und eS fehlte nur noch die Tote . Diese saß ganz
gemütlich bei Tische und verzehrte ihr Mittagsmahl,
als die Sargträger hcreintraten und nach dem Leich¬
nam fragten . Tableau ! Die Lcichenbegleiter ziehen
leer ab mit Wagen und Sarg . Der Arzt hatte , wie
es scheint ohne die Natur gerechnet . Die gute Frau
hatte seiner Kunst nicht den Gefallen gethan , zu
sterben ; sic erh ölte sich wieder , und von der Cholera
blieb ihr nichts zurück, als ein fürchterlicher Hunger.

Kein einziges französisches Blatt hat es über
sich gewinnen können , die dem Pariser „Figaro " auf
seinen Artikel über ein deutsch-französisches Bündnis
von den deutschen Blättern erteilten Antworten auch
nur annähernd richtig und sinngemäß wiederzugeben.
Die allermeisten schweigen ganz und einige andere
begnügen sich damit , auf einzelne aus dem Zusam¬
menhänge herausgerissene Stellen mit der freundlichen



Versicherung zu antworten , daß zwischen Deutschland
und Frankreich niemals eine Bundesgenossenschaft
stattfinden könne . Ein Blatt meint bemerken zu müs¬
sen , es sei wohl möglich , daß Deutschland augenblick¬
lich den Frieden wünsche , aber das geschehe nur , weil
es vor Frankreich und keiner neuen gewaltigen Armee
Furcht ( !) habe . Sogar der „ Figaro " , ob des ein¬
mal und ausnahmsweise geschriebenen vernünftigen
Worts erschrocken , sagt nun halb und halb xator
xewoavi , indem er zwar noch den Frieden wünscht,
sich aber „ auf Bergessen oder Berichten " nicht cin-
lassen will.

Nach Allem , was über die chine sisch -f ranzö-
sischenHändel  verlautet , darf man erwarten , daß
Frankreich von seinen mit soviel Lärm geltend gemach¬
ten Entschädigungsansprüchen zurücktreten und China
nach Kräften goldene Brücken bauen wird . Vermut¬
lich läßt sich China auch herbei , dieselben zu betreten
— natürlich bis auf weiteres.

In der Nähe des Kap Finisterre  an der
französischen Küste sind bei einem Zusammenstoß zweier
Dampfer etwa 130 Menschen ums Leben gekommen.
Beide Schiffe sanken kurz nach dem Zusammenstoß.

Italien.
Aus N o m wird dem Standard unterm 29.

ds . gemeldet : Der Papst empfieng gestern Hrn . v.
Schlözer zum Abschied , wobei er ihm austrug , die
deutsche Regierung des Wohlwollens des h . Stuhles
und dessen Wunsch , den religiösen Frieden herzustel¬
len , zu versichern . Hr . v . Schlözer ist beauftragt,
dem Kardinal Jacobini Plane für die Regelung der
Lage in den Diözesen Posen und Köln durch die Er¬
nennung anderer Erzbischöfe zu unterbreiten.

Belgien.
(Zwist im neuen ultramontanen Ministerium .)

In dem neuen klerikalen belgischen  Ministerium
ist Streit wegen der Branntweinbesteuerung ansge-
brochrn . Malou , der nicht nur Ministerpräsident,
sondern auch Finanzminister ist , hat nämlich einen
Gesetzentwurf wegen Erhöhung der Branntweinsteuer
in der Kammer eingebracht , durch welchen die Ein¬
nahmen um 5 Millionen erhöht werden sollen . Der
Minister des Innern , Jacobs , läßt nun in seinem
Blatte , dem in Antwerpen erscheinenden Escaut , den
Entwurf Malou heftig angreifeu und erklären , daß
die Rechte niemals in die Erhöhung der Branntwein¬
steuer willigen werde . Es heißt , Jacobs , der Füh¬
rer der unversöhnlichen Klerikalen , wolle sich Malou ' s,
des Führers der opportunistischen Klerikalen , entledigen.

Amerika.
Newyork,  30 . Juli . Im westlichen Virgi-

nien sowie in den westlichen Distrikten von Mary¬
land haben verheerende Ueberschwemmungen stattge¬
funden . Viele Menschen sind ertrunken und der
angerichtete Eigentumsschaden ist sehr bedeutend.

Zn einem interessanten Artikel über die Steu¬
erlast in Nordamerika  weist die „ Zukunft " auf
die rapide steigende Steuerlast in den Staaten und
Städten hin , durch welche auch dort der Grundbesitz
besonders belastet wird . Durch die aufs unsinnigste
übertriebenen Ausgaben für öffentliche Bauten , nament¬
lich für Schulhäuser , Gerichtspaläste , Irrenanstalten
rc . , wobei das Beamtentum und seine Klienten mit
schieben hslfcn , stieg die Steuerlast der Staaten ganz
bedeutend . Die Schuldenlast von 130 Städten stieg
von 221312 009 Doll . , im Zahre 1866 auf
644278 693 Doll ., im Jahre 1876 also um 420
Mill . Porter , der diese Statistik ausgestellt hat , ver¬
anschlagt das Eigentum der 130 Städte auf 6000
Mill . Dollars und berechnet , daß jetzt schon das
Eigentum der Steuerzahler zu 15 °/o des Wertes mit
Hypotheken belastet ist . In San Francisko kommen
aus den Kopf der Bevölkerung 18 Doll . Kommunal-
steuer , 5Vs Doll . Staats - und ebenso viel Bundes-
stener , also zusammen 29 Doll , oder 116 Da
sehr viele Bewohner zu einer Vermögenssteuer nicht
herangezogeu werden können , so wird das Meiste den
Grundbesitzern aufgepakt , weil diese ihr Besitztum nicht
verbergen können . Diese Belastung des Grundbesitzes
hat schon viele Farmer in den östlichen Staaten ver¬
anlaßt , ihre Besitztümer an neue Einwanderer zu
verkaufen und sich weiter im Westen anzusiedeln , wo
die Steuerlast nicht so sehr drückt.

In holzarmen Gegenden Amerikas,  wie ins¬
besondere Kansas , fertigt man jetzt Holz aus Stroh.
Das Fabrikat wird in Form von Planken in den
Handel gebracht , die eine Länge von 3,7 in , eine
Breite von 0,8 in und eine Dicke von 1— 3 ein haben.
Es läßt sich dies ebenso gut mit dem Hobel , der

Säge und dem Bohrer bearbeiten wie Eichenholz,
ist sehr gut zu färben und zu polieren , obendrein
brennbar wie Naturholz . Es tritt deshalb bereits
als Konkurrent des letzteren auf , was nicht Wunder
nimmt , wenn man bedenkt , daß es schon Mühe kostet,
bei der zunehmende » Entwaldung der Bereinigten
Staaten Holz von 0,8 in Breite zu finden , während
Stroh alljährlich in ungeheuren Mengen produziert
wird und wenig Wert hat.

Die bekannt gewordenen Verlnfte des amerika¬
nischen Millionärs Jay Gould bei dem letzten
New -Iorker Börsenkrach belaufen sich aus 86 Millio¬
nen Mark . Man braucht ihn deshalb nicht zu be
mitleiden , denn er kann ' s vertragen.

Die neueste amerikanische Idee ist ein Hotel für
Selbstmörder.  Der Gründer beabsichtigt , Herren
und Damen , die sich aus der Welt schaffen wollen,
Zimmer zu vermieten und ihnen den Selbstmord nach
Möglichkeit zu erleichtern . Jedes Zimmer wird mit
einem reich verzierten Broncehacken versehen sein , an
welchem sich der Gast aushängen kann . Im Billard¬
zimmer werden stets geladene Revolver bereit liegen
und eine Viole mir Cyankali oder Blausäure wird in
keinem Schlafzimmer fehlen.

Kandel L Verkehr.
(Koukursrrösfnunge „.) Wilhelm Strenger , Bäcker

in Cannstatt . Die 3 Geschwister Amalie , Marie und Pauline
Schlottcrbeck , led. und volljähiig in Ludwigsburg . Johann
Marlin Klett , Gastwirt „zum grünen Baum ' in Tübingen.
Gottlob Blessingcr , Scckler in Ulm.

Stuttgart,  31 . Juli . (Kartoffelmarkt ). 300
Säcke L 3 ^ öO bis 5 .L pr . Ztr . ; alles rasch aogesetzl.

(Hopsen.) Im .Hopfenpreis ist ein Rückgang zu konsta-
liercn . In Slenermari ist die Hopfenernte mißraten , in Böh¬
men und Lbciöstcreeich sind gute Hoffnungen . Im Elsas; ist
zwei Drittel des Baues gut , ein Drittel schwach und zurück.
Die letzten Neste 1383er Hopfen gatten in Hagenau (Elsaß)190

Liebe und Glück.
Erzählung von P . Lachncr.

(Fortsetzung .)
Ein ganz urkomischer Kauz unter den „ Auser-

wählteu " war ferner ein Engländer , Lord Quicklay,
welcher die ganze Welt durchzogen halte , um Raritäten
zu sammeln und nun auch aus Deutschland eine Ra¬
rität , eine gute deutsche Hausfrau , mitbrinaen wollte.
Außerdem kauderwälschte der Engländer Quicklay in
seinem Briese von Nordpolsahrten und Aequatorreisen,
citierte auch in mißlungener Weise Schillers Gedicht
„Lob der Frauen " und verriet noch durch anderweitige
Redewendungen in seiner Schreibweise , daß der
„Spleen " , die weltbekannte Krankheit seiner Lands¬
leute auch ihn , den heiratslustigen Lord Quicklay,
nicht verschont hatte und in diesem Falle war Quicklay
heiratsspleeuig auf eine deutsche Dame.

Den Schluß unter den „ Auserwählten " machte
ein heiratslustiger Kunstjünger , ein Maler . Derselbe
schüttete , in seinem Briefe so vollständig sein Herz
aus , schrieb , daß er von adeliger Abkunft sei, sich der
Kunst geweiht habe , seit Zähren male und male,
manchen Erfolg erzielte , doch trotzdem , wie dies ja
häufig das Künstlerlos sei, durch die Kunst nicht wohl¬
habender geworden wäre , sondern sogar sein Erbteil
so ziemlich der Kunst zum Opfer gebracht habe . Nach
Geld würden die Damen wohl auch nicht heiraten,
denn sie hätten davon ja selbst genug und er , der
Maler , brauche aus vorerwähnten Gründen nicht
noch zu deklarieren , daß ihn die Sorge um sein Ver¬
mögen nicht mehr drücke , er glaube jedoch im Uebrigen
alle Eigenschaften zu haben , um eine Dame glücklich
zu machen.

Der muntere und offenherzige Ton dieses Brie¬
fes sprach den beiden Schwestern Rollenhageu außer¬
ordentlich an , und man konnte es ihnen anmerken,
daß sie sich für den Maler , der außerdem auch noch
von adeliger Abkunft sein wollte , interessierten . Na¬
türlich ist es ja auch , daß jüngere Maler , wenn
ihnen die Natur ein hübsches Aeußere verliehen hat,
auf viele junge Damen einen außergewöhnlichen Ein¬
druck machen , daß sie es in der Regel versieben,
ihrem Aussehen einen romantischen Effekt zu geben
und so gehören die Maler offenbar mit den übrigen
Künstlern und den Ossizieren zu denjenigen Mitglie¬
dern des männlichen Geschlechts , die sich im Allgemei¬
nen einer bevorzugten Gunst des weiblichen Geschlechts
erfreuen . Man braucht sich daher auch nicht zu
wundern , wenn Lucie und Marie Rollenhagen Lust
verspürten , die Bekanntschaft dieses Malers zu machen.

Marie rieb sich auch jetzt die Stirn , las von
Neuem den Brief durch und studierte die Schriftzüge,

ttid es hatte den Anschein , als wollte sie eine alte

Erinnerung wieder in sich wachrufen . Sie rief jetzt
auch mit erregter Stimme : „ Lucie , ich glaube eine
Entdeckung gemacht zu haben . Der Schreiber dieses
Briefes kommt mir bekannt vor . Erinnerst Du Dich
noch an unsere Pfingstreise , die wir vor nun vier
Zähren mit dem seligen Vater in das Riesengebirge
machten , da trafen wir auf den waldigen Berghöhen
mehrmals Gesellschaft . Du warst damals gerade aus
der Pension zurückgekehrt und in Folge des adressier¬
en steifen Anstandes wagtest Du kaum einen Herrn
anzusehen , ich war aber dazumal ein ausgelassenes,
im Elternhause unter sanfter Zucht herangewachsenes
großes Kind von noch nicht ganz fünfzehn Jahren
und verstand es fast besser als jetzt , auf die Necke¬
reien der Herren zu antworte » . In einem Gasthause
in dem Riesengebirge trafen wir nun damals auf
unserer Pfingstreise einige Schüler der Dresdener
Kunstakademie , lauter schmucke Herren , keine grünen
Zungen , sondern Leute , welche meistenteils schon über
zwanzig Jahre alt waren . Ich weiß nicht , welcher
Zufall es fügte , daß wir mit diesen Herren im Gast-
Hause an einen Tisch zu sitzen kamen , cs entwickelte
sich ein Gespräch zwischen uns,  die jungen Herren
stellten sich dem Vater vor und dieser stellte sich da¬
raus nebst seinen Töchtern den < resdener Kunst -
jüngcrn vor ."

„Ach ja , ich erinnere mich jetzt, " unterbrach
Lvcie die inuiit . r plaudernde Marie . „ Unter diesen
Kunstjü . gern war ein sehr schöner,  junger Maler
mit aristokratischen Gesichtszüge » , seelenvollen braunen
Augen und schwarzgelocktem Haupthaar . Er hieß,
jetzt weiß ich es ganz bestimmt . Hans von Grünau ."

„Und dieser Hans von Grünau ist der Maler,
welcher diesen Brief hier geschrieben hat, " fuhr Marie
fort und zog den Brief des heiratslustigen Kunst-
jüngcrs an sich.

„Womit willst Du das beweisen ? " erwiderte
neugierig Lucie.

Diese errötete jetzt leicht und sagte dann schel¬
misch : „ Nun , Dir meiner Schwester kann ich dieses
kleine Geheimnis schon verraten . Als wir nach der
Rast in jenem Wirtshanse unsere Gebirgspartie fort¬
setzten , begleiteten uns die Kunstjünger wohl noch
säst eine halbe Stunde lang und Herr von Grünau
war fast immer an meiner Seite und plauderte mit
mir , denn — nun denn er schien Gefallen an mir
gefunden zu haben, " brachte Marie jetzt mit einem
leichten koketten Anfluge heraus . „ Herr von Grünau
zupfte mir unterwegs auch manches Psingstblümchen
ab und reichte es mir dar und an einer Biegung des
Weges , wo Ihr anderen uns nicht sehen konntet , riß
er aus einem Notizbuche ein Blatt und reichte es mir
mit den Worten dar : „ Hier , Sie liebes Kind , be¬
halten Sie dies als Andenken an mich , ich habe es
aus den Stufen des Kolosseum in Rom geschrieben.
Die Bedeutung desselben wird Ihnen vielleicht erst
später vollständig klar werden ." —

„Nun , hast Du dieses Notizblatt noch ? " unter¬
brach Lucie begierig , die ernst gewordene Schwester.

„Durch meine jugendliche Unachtsamkeit ist mir
leider später dieses Notizblatt verloren gegangen , aber
wochenlang habe ich es bei mir aufbewahrt , kenne die
Schriftzüge noch , die eine große Aehnlichkeit mit den
Schriftzügen dieses Briefes haben und dann habe ich
auch damals die Worte auswendig gelernt und habe
sie heute noch im Gedächtnis . " — Marie wurde jetzt
ganz elegisch gestimmt , breitete den rechten Arm aus
und begann mit klangvoller Stimme:

Ja , die Zeit ist hingeflogen,
Die Erinnerung weichet nie;
Als ein lichter Regenbogen
Steht auf trieben Wolken sie.

Schauend flieht mein süßer Schmerz,
Daß nicht die Erinnerung schwinde.
Sage das nur , ob Dein Herz
Noch der Kindheit Lust empfinde!
Und es schwieg der Sohn der Lieder,
Der am Fuß des Turmes saß;
Und vom Fenster klang es nieder
Und es glänzt im dunklen Gras.
Nimm den Ring und denke mein,
Denk ' an unsrer Kindheit Schöne!
Nimm ihn hin ! Ein Edelstein
Glänzt darauf und eine Thräne.

„Das ist ja ganz allerliebst !" ries Lucie am
Schluffe des Gedichtes aus und umarmte und küßte
die Schwester . „ Wenn Du nur auch den Spender
dieses Gedichtes , der es Dir angethan zu haben



scheint , wiederfinden könntest , meine deklamatorische
Marie ."

„Nun , liier muß der Versuch gemacht werden,"
entgegucte diese . „ Dir meiner Schwester gegenüber
brauche ich mich nicht zu verleuguen , ich bin dem
Maler Hans v . Grünau gut und ich glaube , ich würde
ihn von Herzen lieb haben , wenn ich ihn Wiedersehen
würde . "

„Und würdest ihn auf der Stelle heiraten, " setzte
Lucie schelmisch hinzu.

„Ja , das könnte möglich sein, " ergänzte Marie.
„Aber erst muß ich ihn wieder gesehen und geprüft
haben . Ich werde ihm doch ein Villet schreiben und
ihn irgend wohin bestellen ." —

„Marie . Du wirst mir durch diese alberne,
eingebildete beschichte ganz verdreht, " entgegnele fast
scheltend die ältere Schwester . „ Du vergisst und miss¬
achtest Anstand und gute Sitte und willst Dich in
Abenteuer einlassen , deren Folgen sehr schlimm iür
Dich sein können . Ich dulde entschieden nicht , daß
Du aut die anonyme Znfchrist dieses Malers ant¬
wortest !"

„Aber , liebe Lucie , was bringt Dich denn bei
dieser Sache so in Erregung ? Ich bin kein dummes
Kind mehr , das sich nicht einen Scherz mit einem
jungen Herrn erlauben sollte und wenn es mir vaszt,
so mache ich auch Ernst . Ich habe das eintönige
Leven hier , verlassen von aller Welt , sait und wenn
der Maler Hans v . Grünau heißt und noch der
liebenswürdige Herr ist , so werde ich ihn heiraten,
auch gegen Deinen Willen , liebe Lucie . "

„Wohl aber nicht gegen seinen Willen , gegen
den Willen Deines Malers, " siel diese rasch ein.

Marie war durch diesen raschen Einwand sicht¬
lich verblüfft und sagte dann : „,Nun , daß er mich
nicht will , weiß ich zunächst noch nicht , ich werde mir
aber Mühe geben , ihm zu gefallen ." —

„Und ich werde mir Mühe geben , daß Du ihm
mißfällst !" ries entschlossen Lucie . „ Ich werde noch
heute an den namenlosen , unbekannten Maler schreiben,
daß Du ein leichtsinniges Ding , ein albernes Mäd¬
chen bist , daß an einer fixen Idee leidet !"

„Was , fixe Idee ? — Das willst Du schreiben?
— Ich glaube , Du bist närrisch geworden , Lucie.

Wie kommst Du dazu , mich so an den Pranger stellen
zu wollen ? " —

_ (Fortsetzung folgt .)
Mil Heft 25 der „Mitrirteii Mell " (Stuttgart , Deutsche

Verlags -Anstalt , vorm . Ed . Hallberger ), das soeben erschiene »,
geht dieser Jahrgang dcS beliebten Journals mit schnellen
Schritten seinem Schluss entgegen und macht uns begierig , was
der kommende dieser ausserordentlich reichhaltigen , eigenartigen
und volkstümlichen Familienzeilschiift bringen wird ; man darf
ibm nach dem , waS der nun säst vergangene geboten , mit
freudiger Erwartung entgegensehen . Dies sünsnndzwanzigste,
vorletzte Heji enthält die Fortsetzung von zwei gediegenen
und sehr spannenden Romanen ; eine lebenswahre Auswanderer-
Novelle ; eitle Biographie mit Porträt des Cholerapilzenldcckcrs
Koch ; einen Artikel über Asbest , über englische Doggen ; eine
Schilderung des großen SchuhmacherjubilänmS in Berlin mit
Bild ; eine Skizze des Häringsfangs an der Nord - und Ost¬
küste , gleichfalls mit großer Illustration , dann eine Fülle klei¬
nerer Antel : Küche , Hausyaltnng , Tnnkwasserprüfnng , feuchte
Mauer » w. betreffend ; daneben Spiele mannigfacher Art , wie
Schach und Dame , Humoristisches , und dazu die vielen scho¬
nen Illustrationen : Genre - , Landschasls - , Zcitereignisbildcr.
Wahrlich man kann in Text und Bildern nicht mehr und
Fesselnderes , interessanter Gewähltes bieten.

Ber- nlworUicher Redakteur Stein wandet  ln Na,old . — Druck und
Vertat, der G. W. A aiser ' ichen Unchhandlu», in Nagold.

Nagold.

Landmrtsihllstlichtt
Krmks-Nkmii.

An SicUc dcS mit Tod abgrgau-
genen Hni . Stadtpfleger Weber wurde
als Kastier und Sekretär des landwirt¬
schaftlichen Vereins auf Grund tz. 8
der Statuten des landwirtschaftlichen
Bezirksvereins Ar . Oberamtsthier-
ar ;t Wallraff . Mitglied des Aus¬
schusses , vom Vorstand bestellt , dem¬
selben die Kasse nebst Akten protokolla¬
risch übergeben , was hiemtt bekannt
gemacht wird.

Den 30 . Juli 1884.
Vorstand . G ü n t n e r.

N a g o l e.

LmdlmWslllchkr
Kkßrlts-Ncrklii.
Gaufest betreffend.

In der gestern in Neuenbürg stattge¬
habten Sitzung des Ausschusses des
landwirtschaftlichen X . Gauverbands ist
beschlossen worden , am Samslag den
20 . September d . I . ein landwirtschaft¬
liches Gausest mit Rindvieh - , Schweine - ,
Bienen - und Obst -Ausstellung in Ver¬
bindung mit Ausstellung landwirtschaft¬
licher Gerätschaften in der Oberamls-
stadl Nagold abzuhalten , was vorläu¬
fig zur allgemeinen Kenntnis gebracht
wird.

Den 25 . Juni 1884.
Vorstand des landw . Bezirks -Vereins:

Güntne  r ._
'Revier Enzklösterle.

Stamm- und
Brennhslzverkaus.

Am Mittwoch den 13 . August
im Waldhorn zu Enzklösterle aus
Wanne . Abt . 16 und Scheidholz von
Wanne und Langchardt : 2058 St.
Nadelh . -Lang - und Lügholz mit 2525
Fm . , 21 . Rm . buch , und 250 Rm.
Nadclh .- Scheiter , Prügel und Anbruch,
sowie 69 dto . Reisprügel.

Verkauf des Brennholzes um 10 und
des Stammholzes um l l llhr. _

Revier Hosslett.

Verlaus von Buchen.
Säg- ä- Wertholz.

Bei dem am 6 . August , mittags 11
Uhr , auf dem Rathansc zu Wildbad
stattsindenden Langholzverkanf kommen
wiederholt zum Verkauf

35 Rotbuchen mit 51 Festmcler.

.» Die Königl . Belgischen Postdampser der „ R,eü
8 <ni ' I -iue " fahren von Antwerpen jede « Sams¬
tag dirert nach

UvM L kdüscklM.
Ausgezeichnete Dampfer mit vorzüglicher Einrichtung für Passagiere aller

Classcn . Deutsche Bedienung und , -rzt aus jeden , Schiff . Passagepreiic I . El.
TL 260 - 380 nach Lage der Kajüte : II . El . TL 220 ; III . El , TL 80-

Man wende sich an von ller Lsvkk L iVIsisil ^ in Antwerpen oder Q W.
Kov !i in tteilbionn und 8olimicit L llililmsnn in Lluttgart oder

an den Bezirks -Agenten Gustav Heller in Nagold.

Angkkomrnenk neue Vorräte B -lll . Kräuter-
Wurzel-

Haar -Oel
ll Flasche 75 Pf.

Arm », mcdir . 8
K ronen - K von

dr. kbl-inKilier'z LL>
Die erwarielen Zusendungen von Dr . DvrinKirivr ' 8 Kroiisiipsi ^l (tjnintssssrm

cl'Lan lls OoloAiis ) und vvn Dr . DüriiiKnivr ' s Lrnn1sr -5Vnrr :eIH1 , welche beide überall
Epoche machende Compositionen sich auch in hiesiger Gegend duech ihre schätzbaren Eigenschaf¬
ten bei allen Sachverständigen und Cvnsninenten den ungeteiltesten Beifall erworben haben,
sind soeben eingeiroffen und bin ich nunwebr im Stande , nicht blos alle bisher eingelaufenen
Bestellungen zu effekmiren , sondern auch jeden weiteren Bedarf meiner geebrten Kunden zu
befriedige » , was ich mir erlaube , hierdnreb zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

Hl. M . in Nagold.
Nagold.

/ Dank.
^ Nachdem die Festtage so schön und,
wie man hört , zu allgemeiner Zufrie¬
denheit unsrer Gäste verlaufen sind,
fühle ich mich gedrungen , nicht nur im
Namen der Gäste sondern auch im Na¬
men der Lehrer von Nagold und Um¬
gebung und aus eigenem Antrieb allen
denen , welche durch Eintritt ins Lokal-
komite , durch Angebot von Quartieren,
durch Schmückung von Privathäusern
oder öffentlichen Gebäuden und Plätzen
und Beihilfe hiezu oder durch Gewäh¬
rung idealer Genüsse und edler , geselli¬
ger Freuden oder sonst in irgend einer
Weise zum Gelingen des Ganze » bci-
getragen haben , den aufrichtigsten und
verbindlichsten Dank ausznsprechen.

Scminarobcrlehrer Köbele.

N a g v l d.
Ein Herr , welcher längere Zeit in

Neuenburg in der französischen Schweiz
zugebracht und auch des Englischen
kundig ist , wünscht

Hnlerricbt
in der englischen und französi¬
schen Sprache zu erteilen. Beengun¬
gen günstig . Näheres bei der Redaktion.

Gcld- und Brief-Koulmtc
empfiehlt

G. W . Jarser.

Li a g o l d.
Schönes neues

Roggenstroh
verkauft

Christian Schuon.

Nagold.
EiserneSeilrollen

sind vorrätig bei
Mechaniker Brezing.

N a g v l d.
Ein tüchtiger solider

Schreinergeselle
kann sogleich eintrelen bei

Martin Koch.

A l t e n st e i g.
Ein tüchtiger

Arbeiter,
sowie ein jüngerer kann sogleich An¬
treten bei

Schuhmacher M aier.

Nagold.
Eine freundliche

Wohnung
hat sogleich oder bis Martini zu ver¬
mieten ; wer?  sagt die

Redaktion.

V N N g v l d . ^
H Bei meiner Abreise von Nagolds

sage allen Freunden und Betau » - A
A ten ein herzliches g>

Lebewohl! U
>1. Ni. Loenixk , N

Buchdrucker.

N a g V l d.
Diejenigen Geschästssirmen , die aus

Auftrag der Dckorativns - oder der
Quarlierkommisston oder auf Bestellung
des Unterzeichneten irgendwelche For¬
derungen in Betreff des Lehrerfesies
zu erheben haben , werden ersucht , ihre
Rechnungen

nnverweilt
an de » Unterzeichneten einzusenden.

Leminaroberlehrcr K öbel e.

9 Tage.

MM

Mit den neuen Schnelldampfern des

NoMliischcil Lloyd
kann man die Reise

von Kremen nach Amerika

machen . Näheres bei den

in 9 Tagen

Haupt -Agenten
kominAer,

8tntlKart,
und dessen Agenten:
Gottlob Schmid in Nagold, John
G. Roller in Altenstcig, Ernst
Schall a. Markt in Calw.

F r » rd1 - P r e i f e:
Nagold,  den 2 . August 1884.

Neuer Dinkel . . 7 80 7 34 7 —
Kernen . . . . . 10 50 i» 22 1» 05
Haber . . . . . 8 50 8 30 8 10
Gerste . . . . . 9 50 9 27 9 —

Mühlfrncht . . . . - — 9 50 — —
Bohnen . . . . . — — 8 40 — —

Weizen . . . . . 10 20 9 88 9 KO
V i kt u a l i en - Pl ei se:

Butter . . . . . 1 Pfund« 75- -90 T
2 Eier . . . . 10- -11 T
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